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Deutſches Reich. 
Berlin, den 15. September. 


— Aus Stettin, 14. September wird ge⸗ 
meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte 
im Laufe des Vormittags mehrere Audienzen. 
Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm 
beſuchte heute Vormittag die Friedländer ſche 
Mädchenſchule und einige andere Schulanſtalten. 
Nachmittags 5 Uhr findet bei Sr. Majeſtät 
ein größeres Diner ſtatt, zu welchem die 
Spitzen der Zivilbehörden von Stettin und der 
ganzen Provinz — etwa 220 Perſonen — ge⸗ 
laden ſind. Zu dem nach dem Diner bei den 
Majeſtäten ſtattfindenden Kaffee haben auch die 
angeſehenſten Damen von hier und aus der 
Provinz Einladungen erhalten. Morgen Nach⸗ 
mittag 1 Uhr findet auf dem hieſigen Renn⸗ 
platze ein Rennen des Paſewalker Reitvereins 
ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Beſuch 
deſſelben in Ausſicht geſtellt. — Die Meldung, 
daß die Kaiſerin bereits heute, Donners⸗ 
tag, anſtatt wie urſprünglich beabſichtigt, am 
Freitag nach Berlin zurückkehren werde, ruft 
den Eindruck hervor, als ob die Möglichkeit 
einer Kaiſerzuſammenkunft in Stettin nicht mehr 
in Frage ſtehe. — Ueber die Kaiſerparade wird 
noch Folgendes gemeldet: „Der Kaiſer traf 
kurz nach 11 Uhr auf dem Paradefelde ein, 
fuhr, von der Kaiſerin und der Prinzeſſin 
Wilhelm begleitet, in einem Sechsſpänner, von 
den Prinzen Wilhelm und Leopold zu Pferde 
hä, und einer glänzenden Suite gefolgt, zunächſt 
das in zwei Treffen aufgeſtellte Armeekorps 
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ment vor dem Kaiſer vorüber. Beim 
rſten Vorbeimarſch der Königinküraſſiere ver⸗ 
ließ der Kaiſer den Wagen, ging zum daneben 
haltenden Wagen der Kaiſerin, ſalutierte und 
blieb am Wagen der Kaiſerin fo lange ſtehen, 
his das Regiment vorbeipaſſiert war. Während 
der beiden Vorbeimärſche ſtand der Kaiſer faſt 
ununterbrochen. Gegen 1 Uhr war der 
zweite Vorbeimarſch beendigt und der Kaiſer 
fuhr dann die Front der Kriegervereine ent⸗ 
lang. Ununterbrochene enthuſiaſtiſche Hochrufe 
begleiteten dieſe Fahrt. 

— Sehr auffällig klingt, was die „Kreuz⸗ 
zeitung“ über das Un wohlſein des 
Staatsminiſters v. Bötticher 


Leuilleton. 
Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Fortſetzung.) 
Siebentes Kapitel. 
g Von Karl Holms aufgefordert, ſtellte ſich 
ſchon am Nachmittag der Rechtsanwalt Doktor 
Horſt bei ſeinem alten Freunde in dem Garten⸗ 
Haufe ein und dieſer erzählte ihm umſtändlich 
Alles, was auf Eliſabeth Müller, ſpäter ver⸗ 
heirathete Gerichtsaſſeſſorin Neufeld, Bezug 
hatte. Dann berichtete er weiter von der 
jungen Erzieherin im Freudenfeld'ſchen Haufe, 
Johanna Buchenthal, einer Majorstochter aus 
H., die ſchon früh ihren Vater im Kriege ver⸗ 
loren, mit Eliſabeth Müller indeß die unver: 
‚ennbarite Aehnlichkeit habe, jo daß ihm plötz⸗ 
lich der Gedanke gekommen, ſie könne die 
Tochter von dieſer ſein. 

„Das iſt ja ſehr leicht zu erfahren,“ rief 
lebhaft der Anwalt, ohne einmal zu wiſſen, zu 
welchem Zweck dies ſein ſollte. „Ich brauche 
aur zu dem Fräulein zu gehen, um ſie um 
Auskunft über ihre Familienverhältniſſe zu 
erſuchen. “ 

0 „Um Himmelswillen nicht, lieber Doktor“, 
entgegnete ſchnell und faſt ängſtlich Herr 
Werner. „Was ſollte wohl Fräulein Buchen⸗ 
tal davon denken, und was würden Sie ihr 
antworten, falls ſie nach dem Grund Ihrer 
ji Erkundigungen fragte?“ 
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meldet. Herrn v. Bötticher's Leiden, ſchreibt 
ſie, kennzeichnen ſich als eine ungewöhnliche 
Abſpannung. Vom November 1886 bis Juni 
1887 hat der Reichstag zwei arbeitsreiche 
Seſſionen durchgemacht; entſprechend umfang⸗ 
reich waren die Arbeiten des Bundesraths, 
deſſen Sitzungen Herr v. Bötticher mit einigen 
Ausnahmen leitete; hierzu kommen die Anſtren⸗ 
gungen, welche die Berathung der großen Ge⸗ 
ſetzentwürfe in den verſchiedenen Stadien 
erforderte; darum iſt es, meint die „Kreuzztg.“ 
nicht zu verwundern, wenn der hierbei ſtets 
thätige Miniſter auf einige Zeit an Spannkraft 
verliert. Wahrſcheinlich dürfte eine Zeit von 
noch mehreren Wochen Ruhe das Leiden voll 
beſeitigen. Die Auseinanderſetzung ſteht nicht 
ganz im Einklang mit der Thatſache, daß Herr 
v. Boetticher nach Ablauf ſeines regelmäßigen 
Urlaubs auf 4 Wochen zur Kur nach Karlsbad 
gereiſt iſt. 

— Die Meldung, daß die Militärverwal⸗ 
tung, ſelbſtverſtändlich im nächſten Etat, eine 
Erhöhung der Offiziersgehälter vom Hauptmann 
1. Klaſſe abwärts beantragen wolle, iſt zwar 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als eine „Re⸗ 
porternachricht“ bezeichnet worden; aber die 
Nachricht ſcheint nicht ganz unbegründet zu 
ſein. Die konſervative „Poſt“ nämlich beeilt 
ſich, der Militärverwaltung eine Vorleſung über 
die Finanzlage und ihre Erforderniſſe zu halten. 
„Die Heeresverwaltung, ſchreibt das Blatt, hat 
angeſichts der Thatſache, daß für Militär⸗ 
zwecke erhebliche Mehraufwendungen dauernder 
und einmaliger Art nothwendig waren und 
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gegengeſetzt wurde, die P 
Reiche blieben im Kriegsminiſterium hängen, 
die Verpflichtung, beſonders ſorgſam und vor⸗ 


ſichtig in Bezug auf finanzielle Neu⸗ 
forderungen zu verfahren und nur das 
für die Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit 


des Heeres unbedingt Nothwendige zu fordern. 
Man iſt zu der Erwartung berechtigt, daß bei 
der Aufſtellung des Militäretats der Ver⸗ 
ſuchung, wünſchenswerthe, aber nicht nothwen⸗ 
dige Mehraufwendungen aus Anlaß der Ver⸗ 
mehrung der Reichseinnahmen eintreten zu laſſen, 
in eben dem Maße widerſtanden wird, wie das 
bei Aufſtellung des Militäretats geſchieht!“ Es 
bleibt abzuwarten, ob die Militärverwaltung 
ſich durch dieſe Kundgebung patriotiſcher Be⸗ 
klemmungen beeinfluſſen laſſen wird. Was die 


„Den ich noch nicht einmal kenne, da haben 
Sie freilich recht, alter Freund“, erwiderte 
lächelnd der Advokat. „Wie ich aber ſehe, 
habe ich erſt die Hälfte Ihrer Mittheilungen 
vernommen, laſſen Sie mich auch das Uebrige 
hören, da ich Ihnen doch wahrſcheinlich rathen 
und auch helfen ſoll!“ 

Der alte Herr Werner wiegte zuſtimmend 
das Haupt und ſprach dann zuerſt den Wunſch 
aus, Doktor Horſt möge an die Behörden der 
Stadt ſchreiben, in welcher der Gerichtsaſſeſſor 
Neufeld mit ſeiner Gattin gewohnt, und über 
deren Anweſenheit daſelbſt oder ihren ſpäteren 
Aufenthalt Erkundigungen einziehen. Es iſt 
ja nicht unmöglich“, fügte er eifrig hinzu, „daß 
Erſterer geſtorben iſt und die Wittwe einen 
Offizier geheirathet hat, der vielleicht auch die 
Kinder adoptirte, leider aber vor Jahren ſchon 
im Kriege gefallen iſt, ohne wahrſcheinlich 
ſeiner Familie mehr als die Penſion zu hinter⸗ 
laſſen. Das Alles müſſen Sie genau zu er⸗ 
fahren ſuchen, auf welche Weiſe, werden Sie 
am beſten wiſſen.“ 

Aber zu welchem Zweck alle dieſe Umſtände, 
lieber Freund, während ein einziger Weg uns 
zum Ziele führen könnte?“ fragte ungeduldig 
der Anwalt. 

„Nein, dieſen Weg muß ich entſchieden 
unterſagen“, ſprach ernſt der Greis. „Wenn 
Fräulein Buchenthal Eliſabeth Neufeld's Tochter 
iſt, ſo hat ſie vielleicht keine Ahnung von dem 
ehemaligen großen Reichthum ihrer Mutter, 
oder auch zürnt ſie Denen, die ihn ihr verloren 
haben, vor Allem, wenn die Majorin nur in 
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„Poſt“ weiterhin über die Nothwendigkeit einer 
ſparſamen Finanzwirthſchaft im Reiche und in 
Preußen vorbringt, gehört zweifellos in das 
Gebiet frommer Wünſche. — Wir wollen hier⸗ 
bei noch bemerken, daß in unſerer Nr. 214, 
in welcher wir an dieſer Stelle der Erhöhung 
der Offiziergehälter Erwähnung gethan haben, 
ein Druckfehler ſich eingeſchlichen hat, indem 
ſtatt „Premier⸗“, Pionier ⸗ Lieutenant geſetzt 
worden iſt. — Unſere Leſer werden dieſen 
Druckfehler ſicherlich ſelbſt erkannt haben. 

— Die Vorſtellung, als ob es auf die 
Dauer möglich ſein werde, die Politik der 
Agrarier, d. h. der Begehrlichkeit der nur auf 
ihr perſönliches Intereſſe bedachten Großgrund⸗ 
beſitzer zu bekämpfen, die Politik der Regierung 
aber zu unterſtützen, erweiſt ſich immer weiteren 
Kreiſen als unhaltbar. Seit dem Jahre 1879 
hat das agrariſche Intereſſe die Regierungs⸗ 
politik in immer ſteigendem Maße beherrſcht. 
Die Einführung der Getreide-, Holz⸗ und Vieh⸗ 
zölle und die wiederholte Erhöhung derſelben 
und endlich die Regelung der Branntweinſteuer 
haben die Anſprüche der Agrarier, wie das 
nicht anders zu erwarten war, nur ſteigern 
können. Auch daß die Verwirklichung der 
agrariſchen Anſprüche durch die Geſetzgebung 
nur ſchrittweiſe erfolgt, kann nicht überraſchen; 
aber die Differenzen beziehen ſich in der Haupt⸗ 
ſache nur auf die Taktik des Vorgehens und 
die Motivirung der Maßregeln. Die neuer⸗ 
dings von der „Konſ. Korreſp.“ aufgeſtellte 
Behauptung, daß der Landwirth, der allein 

mit ſeinen Produkten auf einem veralteten 
eisniveau feſtgehalten werde, allein in Wahr⸗ 
heit der arme Mann ſei, dem die Preiſe 
auf allen Gebieten in harter und unbilliger 
Weiſe, weil nur ihm ohne Aequivalent, 
vertheuert würden, eine ſolche allen wirth⸗ 
ſchaftlichen Thatſachen, dem in allen Zweigen 
des Gewerbes und der Induſtrie beklagten 
Rückgang der Preiſe, dem Sinken des Kapital⸗ 
zinſes u. ſ. w. widerſprechende Behauptung 
kann ſich ſelbſtverſtändlich die Regierung nicht 
wohl aneignen. Auch darüber gehen die An⸗ 
ſichten auseinander, in welchem Umfange der 
Staat die Hand zu bieten habe, um dem Groß⸗ 
grundbeſitz die Abſchüttelung der Hypotheken⸗ 
ſchulden zu ermöglichen. Miniſter Dr. Lucius 
hat in ſeiner Rede im Abgeordnetenhauſe am 
5. Mai d. J. diejenigen Beſitzer, welche bis zu 
drei Viertel ihres Beſitzes verſchuldet ſind, 
dem Untergange preisgegeben. Dagegen be⸗ 


Preisr 


beſcheidenen Verhältniſſen lebt. In erſterem 
Falle möchte ich ihre Ruhe noch nicht ſtören, 
in letzterem — nun ja, Doktor, ich will ver⸗ 
ſuchen, ihrer Familie Erſatz zu geben und zu 
verſchaffen, für das was ſie auch theilweiſe 
durch mich eingebüßt, durch das kleine Kapital, 
welches ich nach und nach angeſammelt — —“ 

„Es ſind jetzt achttauſend Thaler,“ unter⸗ 
brach der Anwalt, welcher aufmerkſam den 
Worten ſeines alten Freundes gelauſcht. 

„Otto ſchickte wiederum fünfhundert Pfund, 
die wir dazu rechnen können,“ entgegnete Herr 
Werner. „Ich habe Ihnen noch nicht geſagt, 
daß ich geſtern einen Brief von ihm erhalten 
habe. Hier iſt er, leſen Sie ihn ſelbſt!“ Er 
reichte ihm das Schreiben, welches er ſchon zu 
dieſem Zweck bereit gehalten. 

Nachdem Doktor Horſt ſich mit dem Inhalt 
vertraut gemacht, ſagte er, es zurückgebend: 
„Nun durchſchaue ich, was Sie vorhaben, alter 
Freund, und billige vollſtändig Ihre Pläne 
und Abſichten, an deren Ausführung ich ſogleich 
gehen werde. 15 a 

„Ja, ja, ſogleich und möglichſt ſtill,“ ver⸗ 
ſetzte der Greis. „Das Reſultat ſoll dann 
umgehend Otto erfahren, und er kann darauf 
ein zweites Teſtament machen.“ 

„Mich wundert, daß bei der Andeutung in 
ſeinem Briefe er nicht ſelbſt der Aſſeſſorin 
Neufeld und der Wittwe Sommer eine anſehn⸗ 
liche Summe geſchickt oder jetzt vermacht hat!“ 

„Ich habe ſelbſt oft daran gedacht,“ er⸗ 
widerte ernſt Herr Werner, „allein mein Sohn 
iſt durch unſer Mißgeſchick ein gar ſeltſamer 
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zeichnete er es geradezu als eine Aufgabe der 
Staatsregierung, alle Großgrundbeſitzer, die 
noch exiſtenzfähig ſind, nach Möglichkeit durch 
ihre Wirthſchafts⸗ und Zollpolitik zu ſchützen 
und zu erhalten. Miniſter Lucius hat auch 
das Verdienſt, den Illuſionen ein Ende gemacht 
zu haben, als ob dieſe Staatshülfe der Land⸗ 
wirthſchaft als ſolcher, nicht nur den Groß⸗ 
grundbeſitzern zu Gute komme. Er glaube, 
ſagte der Miniſter, den landwirthſchaftlichen 
Vereinsberichten folgend, annehmen zu ſollen, 


daß der auf dem Gebiet der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte hervorgetretene Preis⸗ 
druck in höherem Grade ſich noth⸗ 
wendig bei den größeren Beſitzern 


geltend machen müſſe, wie bei den mittleren 
und kleineren, deren Wirthſchaft ſich naturgemäß 
der Naturalwirthſchaft nähert. Daraus ergiebt 
ſich, daß nothwendigerweiſe auch die Steigerung 
der Getreidepreiſe durch die Zölle in höherem 
Grade den größeren Beſitzern zu Gute kommen 
müßte, d. h. die Steigerung der Grundrente 
ein ausſchließlich für die Agrarier beſtimmtes 
Geſchenk ſein würde. Und Miniſter Dr. Lucius 
erklärte damals im preußiſchen Abg.⸗Hauſe, die 
preußiſche Staatsregierung als ſolche ſei ent⸗ 
ſchloſſen, mit einer neuen angemeſſenen Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle vorzugehen, 
vorausgeſetzt, daß ſie die Zuſtimmung des 
Bundesraths und der Mehrheit des deutſchen 
Reichstags dazu finde. Ob dieſe Vorausſetzung 


ſich erfüllt, läßt ſich natürlich erſt beurtheilen, 


wenn der Vorſchlag der preußiſchen Regierung 
dem Bundesrath und nach deſſen Zuſtimmung 


dem Reichstage unterbreitet wird. Bei dieſer 


Sachlage iſt es völlig zwecklos, wenn die 


Preſſe ſich gebehrdet, als ob ſie die Regierung 


gegen die agrariſchen Begehrlichkeiten vertheidigen 
müſſe. Man kann Niemanden im Kampfe 
unterſtützen, der nicht kämpfen will. 

— Als freiſinniger Kandidat bei der Erſatz⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe 
Sagan wird in einigen Zeitungen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck bezeichnet. 
Eine Kandidatur des Herrn v. Forckenbeck zum 
Landtage iſt durch die Eigenſchaft deſſelben als 
Mitglied des Herrenhauſes ausgeſchloſſen. 

—. Die nationalliberale „Magd. Ztg.“ 
giebt ihrer Verwunderung darüber Ausdruck, 
daß nationalliberale Blätter, wie das „Leipz. 
Tgbl.“ einen Angriff der „Kolonialwaarenztg.“ 
gegen die Konſumvereine ohne eine widerlegende 
oder auch nur beſchränkende Bemerkung dazu 


Charakter geworden und hat um ſein jetziges 
Eigenthum, von dem er jeden Heller ſich ſelbſt 
erworben, ſchwer, ſehr ſchwer arbeiten müſſen!“ 

„Ich weiß — ich weiß!“ ſtimmte der An⸗ 
walt bei.“ 

„Zudem hat er lange einen Groll gegen 
Eliſabeth Müller oder Neufeld empfunden, die 
ſeine innige Liebe und mehrjährige Bewerbung 
zurückgewieſen und den Beamten geheirathet, 
den ſie bei Bekannten kennen gelernt!“ Der 
Greis ſchwieg in traurigem Sinnen. 

Doktor Horſt, dies gewahrend, fuhr fort: 
„Es taugt nicht viel, in trüben Erinnerungen 
zu ſchwelgen, lieber Freund! Laſſen Sie uns 
vielmehr mit der Gegenwart beſchäftigen, die 
mir in Ihrem Auftrage vollauf zu thun giebt. 
Was nur Schwartz einmal wieder in ſeiner 
Vaterſtadt will? Er hätte lieber ſein Geld 
ſparen und bei ſeiner Familie bleiben ſollen.“ 

„Daſſelbe habe auch ich gedacht.“ 

„Wer weiß aber, welche Pläne er hier 
verfolgt. Iſt er nicht ein naher Verwandter 
von Ihnen?“ 

„Mein nächſter und einziger, ſollte mein 
Sohn vor mir ſterben!“ 

„Nun denn, ich wiederhole: wer weiß, welche 
Pläne er verfolgt. Das Erben iſt immer eine 
ſchöne Sache, und er würde dann Ihr Erbe ſein.“ 
„Meiner nie!“ entgegnete energiſch der 
Greis. „Ueber mein jetziges Eigenthum verfüge 
ich, ſobald Sie mir die gewünſchte Auskunft 
verſchafft, und werde ich der Erbe meines 
Sohnes, dann wiſſen Sie jetzt, wer die meinigen 
ſind!“ (Fortſetzung folgt.) 
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Sofia, 13. September. Nachrichten aus 
Ungarn melden, daß ein neuer Putſch der 
Ruſſenpartei in Bulgarien ſich jetzt vorbereite. 
In letzter Zeit, ſo wird berichtet, zeigen ſich in 
Belgrad und auch in Semlin zahlreiche bul⸗ 
gariſche Emigranten, meiſt ehemalige bulgariſche 
Offiziere, mit ruſſiſchen Päſſen verſehen. Die 
Polizei dieſſeits und jenſeits der Save und 
Donau iſt ſehr aufmerkſam auf dieſe Gäſte. 


ſich gewiſſermaßen angeeignet hätten, ſo daß es 
ſcheinen könnte, als ob von nationalliberaler 
Seite dieſe Angriffe auf die Konſumvereine 
gutgeheißen und unterſtützt werden. Die 
„Kolonialw. Ztg.“ hat nämlich die Mittheilung 
über die von Sozialdemokraten in dem Städtchen 
Markranſtädt bei Leipzig unternommene Grün⸗ 
dung eines Konſumvereins mit folgender Er⸗ 
läuterung eingeleitet: „Wir haben zu wieder⸗ 


zu haben. Er habe als Stadtverordneter das 
Recht, ſeine Anſicht im Intereſſe der Schule zu 
äußern. ($ 193 St.⸗G.⸗B.) Die Richter 
räumten in Betreff des erſten Punktes dem 
Angeklagten das Recht ein, erkannten dagegen 
den zweiten Punkt als eine ſchwere öffentliche 
Beleidigung und verurtheilten den Stadtver⸗ 
ordneten zu 200 Mk. Geldſtrafe eventl. 20 Tage 


holten Malen eingehend erörtert, wie die Rom, 13. September. In der italieniſch⸗[ Gefängniß und zu den nicht unbedeutenden 
politiſche Gleichmacherei, die Aufhebung abeſſyniſchen Streitſache ſoll England bereit | Koften. Den Beleidigten iſt auch das Recht 
aller Standesunterſchiede, der Kommu⸗ ſein, die Hand zu einer Vermittelung zu bieten, zugeſprochen, vier Wochen, nachdem das Urtheil 


nismus par excellence dem Prinzip der 
Konſumvereine, der Theilung des Verdienſtes 
vollkommen entſpreche, und aus dieſem Grunde 
erſcheint es ganz erklärlich, daß die unzufriedenen 
Elemente in der Arbeiterpartei, daß die Sozial⸗ 
demokraten in der allgemeinen Verbreitung von 
Konſumvereinen ein wichtiges Hülfsmittel er⸗ 
blicken für ihre lichtſcheuen Beſtrebungen.“ 
Die „Natlib. Korreſp.“ war kürzlich entrüſtet 
darüber, daß die freiſinnige Preſſe in dem 
Kampf gegen den Spiritusring den großartigen 
genoſſenſchaftlichen Gedanken des Herrn Schultze⸗ 
Delitzſch verleugne, da es ſich doch auch hier 
nur um das Koalitionsrecht der — Spiritus⸗ 
brenner handele. Wir erwarten, ob die 
„Natlib. Korreſp.“ auch für das Koalitionsrecht 
der Arbeiter eintreten wird. 

— Die Zuſammenkunft des Fürſten Bis⸗ 
marck mit Kalnoky findet in dieſer Woche ſtatt; 
der Tag iſt unbeſtimmt, der Ort Friedrichsruh. 

Nürnberg, 14. September. Nach einem 
Feſtgottesdienſte in St. Lorenz, bei welchem 
der Oberkonſiſtorialpräſident v. Staehelin die 
Predigt hielt, wurde die erſte öffentliche Ver⸗ 
handlung der 41. Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins durch den Vorſitzenden, 
Geheimrath Fricke, in der St. Egidien⸗Kirche 
eröffnet. Die Betheiligung an der Verſammlung 
iſt heute noch zahlreicher als geſtern. Ober⸗ 
konſiſtorialrath v. Staehelin begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Auftrage des Oberkonſiſtoriums 
zu München, Oberkonſiſtorialrath Noel im Auf⸗ 
trage des Berliner evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rathes. Lic. Dr. von Criegern erſtattete den 
Jahresbericht. Derſelbe weiſt eine erfreuliche 
Zunahme der Einnahmen nach. 

München, 14. September. Die Thron⸗ 
rede, mit welcher heute der Regent den Land⸗ 
tag eröffnete, beſagt betreffs des Budgets, trotz 
der günſtigen Finanzlage ſeien angeſichts der 
ſteigenden Reichs⸗ und Staatsausgaben neue 
Einnahmen zu beſchaffen; hierbei komme zu⸗ 
nächſt der Beitritt zum norddeutſchen Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz in Betracht. Baiern werde ſich 
dem nicht entziehen können, ſo wenig der Re⸗ 
gent auch bei aller Vertragstreue für das Reich 

b den Aufgaben eines Nefernatrechtes zugeneigt 
85 iſt. Der Regent Hoffe, das Geſetz bezüglich der 
2 Zuſtimmunn zu der Branntweinſteuer 
werde vor dem 1. Oktober angenommen ſein; 
hierdurch würden Mittel beſchafft zur Gehalts⸗ 
beſſerung der Geiſtlichen und Lehrer und der 
inſtabilen Staatsbedienſteten unter voller Zu⸗ 
ſtimmung zu der ſozialpolitiſchen Reichsgeſetz⸗ 
gebung. Die Rede kündigt ein Geſetz, betreffend 
eine Kaſſe für die Invaliden⸗ und Relikten⸗ 
verſorgung der ſtändigen Arbeiter bei den 
Staatseiſenbahnen an, ferner ein Geſetz über 
die Beſſerung der Beförderungsverhältniſſe und 
die Erhöhung der Bezüge der bei den Staats⸗ 
verkehrsanſtalten Angeſtellten, ferner über die 
Erbauung mehrerer Lokalbahnen, den Ausbau 
der landwirthſchaftlichen Geſetzgebung und die 
Ausführung der Unfall: und Krankenverſicherung. 
Bezüglich der nächſtjährigen Ausſtellung in 
München werden dem Landtage Forderungen 
zugehen; endlich wird eine Vorlage wegen 
Aenderung des § 18, Titel 2, der Verfaſſungs⸗ 
urkunde wiederum vorgelegt, da dieſelbe zur 
Beſeitigung unhaltbarer Zuſtände auf dem Ge⸗ 
biete des Heimathweſens, wie für die Ver⸗ 
waltung des ſtaatlichen Immobiliarbeſitzes noth⸗ 
wendig iſt. Die Thronrede ſchließt mit dem 
Dank für die vielen Beweiſe rührender An⸗ 
hänglichkeit bei der Rundreiſe des Regenten. 

Stuttgart, 14. September. Die Abge⸗ 
ordnetenkammer hat das Geſetz betreffend den 
Eintritt Würtembergs in die Branntweinſteuer⸗ 
gemeinſchaft mit 64 gegen 19 Stimmen ange⸗ 
nommen. Dagegen ſtimmte die Volkspartei, 
darunter Probſt, Schwarz und Haerle. 

— — RE, 

Ausland. 

Warſchau, 13. September. Ein großer 
Theil der Kreisſtadt Newel im Gouv. Witebsk 
iſt niedergebrannt; 3 Menſchenleben ſind zu 
beklagen und 83 Häuſer, worunter das Polizei⸗ 
gebäude und das Gerichtsgebäude mit der 
Kreiskaſſe, viele gefüllte Magazine und Scheunen, 
ſind ein Raub der Flammen geworden. Drei 
Brandſtifter wurden in flagranti erwiſcht. 

Warſchau, 14. September. In den letzten 
Tagen ſind, wie der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet wird, 
hier 50 chriſtliche, 25 ifraelitiſche Familien, 
32 iſraelitiſche Jungleute, alles deutſche Unter⸗ 
thanen, ausgewieſen worden. Maſſenaus⸗ 
weiſungen werden in den nächſten Tagen 


welche cinen blutigen Krieg überflüſſig machen 
und andererſeits die Intereſſen Italiens in 
Afrika fördern, ſeine dortige Stellung befeſtigen 
würde. In jedem Falle müßte aber, wenn 
eine Vermittelung ſeitens Englands Platz greifen 
ſoll, der erſte annähernde Schritt zu einer Ver⸗ 
ſtändigung vom Negus ausgehen und dieſer 
müßte bereit ſein, die nöthigen Garantieen für 
ein künftiges friedliches Verhältniß mit Italien 
zu bieten. Wie es ſcheint, gehe der Negus 
thatſächlich mit dem Entſchluſſe um, ſei es 
direkt, ſei es durch die vermittelnde Einwirkung 
der engliſchen Regierung, einen ſolchen Schritt 
zu thun. Die italieniſche Regierung werde 
natürlich, unbekümmert um die Verſöhnungs⸗ 
gelüſte des Negus oder etwaige Vermittelungsan⸗ 
träge, die für eine erſprießliche Expedition gegen 
Abeſſynien nothwendigen Maßnahmen ruhig fort⸗ 
ſetzen. Gelinge es bis zu dem für den Beginn der 
Expedition anberaumten Zeitpunkte eine Ver⸗ 
ſtändigung zu erreichen, deſto beſſer, wo nicht, 
werde Italien unausbleiblich daran gehen ſich 
für Dogali Genugthuung zu verſchaffen. — 
Mittlerweile kommt eine Meldung, die Truppen 
des Königs von Abeſſynien hätten das be⸗ 
feftigte Kloſter von Keren, auf deſſen Beſitz die 
Befehlshaber der italieniſchen Truppen großes 
Gewicht legten, eingenommen. 

Paris, 14. September. Nach der geſtrigen 
„Revue des deux mondes“ wurde dem kom⸗ 
mandirenden General des 7. Armeekorps Breart 
in Villefranche ein Abſchieds⸗Banket gegeben, 
dem außer den militäriſchen Chefs der Präfekt 
Cohen und der Deputirte Bales, welcher Maire 
von Villefranche iſt, beiwohnten. General 
Breart brachte den Toaſt auf das Armeekorps 
aus; er konſtatirte den günſtigen Verlauf des 
Experiments und endete alſo: „Wir Militärs 
kannten unſere Stärke, jetzt kennt ſie Frankreich; 
auch ich habe nur zwei Worte hinzuzufügen: 
wir ſind bereit, wir warten.“ Nach dieſem 
ſelbſtbewußten General ſprach der radikale 
Abgeordnete Bales; er dankte für die Aner⸗ 
kennung, welche General Breart den Gemeinde⸗ 
behörden zollte, und ſchloß alſo: „Ich trinke 
auf das Wohl der ganzen franzöſiſchen Armee, 
der höchſten Hoffnung des Vaterlandes, der 
Armee, die uns die Revanche verſchaffen muß 
und verſchaffen wird. Daran beſteht kein 
Zweifel mehr. Dank, daß Sie uns die Augen 
geöffnet haben. Wir wagten die Revanche zu 
hoffen; jetzt warten wir mit Ungeduld.“ Dieſer 
mindeſtens unvorſichtige Toaſt wurde mit ab⸗ 
ſolutem Stillſchweigen aufgenommen, ein Beweis, 
daß die Militärs die Taktloſigkeit des Ziviliſten 
begriffen hatten. Der erwählte Deputirte iſt 
Arzt und gehört in der Kammer der radikalen 
Linken an. 

Brüſſel, 13. September. Ein hier ein⸗ 
getroffener Privatbrief Stanley's, welcher das 
Datum vom 2. Juli trägt, meldet, der „N. 
Pr. Z.“ zufolge, einen günſtigen Stand der 
Expedition. 

Chicago, 14. September. Der oberſte 
Gerichtshof von Illinois hat das Geſuch der 
verurtheilten Anarchiſten um Einleitung eines 
neuen Prozeſſes verworfen und das erſte 
Urtheil beſtätigt. Die Hinrichtung der zum 
Tode verurtheilten Anarchiſten findet am 11. 
November ſtatt. 


— . — — 


Provinzielles. 


Garuſee, 14. September. Während der 
letzten Einquartierung haben wir bei uns einen 
türkiſchen Offizier beherbergt. Es war der 
Sek.⸗Lieutenant Jacub Wasſi, à la suite der 
Armee beim Oſtpr. Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 1 zu Königsberg. Dem genannten Offizier 
war hierſelbſt die Reviſion der Quartiere über⸗ 
tragen. (D. Z.) 
Elbing, 14. September. Wie ſeiner Zeit 
mitgetheilt, wollte der Direktor der hieſigen 
höheren Töchterſchule, Dr. Witte, den Unterricht 
des Morgens um 7 Uhr beginnen laſſen, die 
Nachmittage ſollten dann frei ſein. Dieſe 
Neuerung ſtieß auf vielfachen Widerſtand in 
Bürgerkreiſen. Am 13. Mai cr. beſchäftigen 
ſich die Stadtverordneten mit der Angelegenheit. 
Bei dieſer Gelegenheit äußerte der Stadtver⸗ 
ordnete, Tiſchlermeiſter Böhm, die Lehrer 
wollten nur deshalb die freien Nachmittage 
haben, um Privatſtunden geben zu können. 
Es ſei an der Töchterſchule dahin gekommen, 
daß die Kinder, welche nicht Privatſtunden 
nehmen, gar nicht verſetzt werden. Wie zu 
erwarten war, ſtellte das ganze Lehrerkollegium 
dieſer Schule den Strafantrag wegen öffentlicher 


rechtskräftig geworden iſt, den Tenor des Er⸗ 
kenntniſſes in den beiden hieſigen Zeitungen 
auf Koſten des Angeklagten einmal veröffentlichen 
zu dürfen. In gewöhnlichen Bürgerkreiſen, 
ſchreibt der Korreſpondent des „Mem. Dampfb.“, 
war man bis dahin hier der Anſicht, daß der 
Stadtverordnete wie der Abgeordnete für 
Aeußerungen in den Sitzungen nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden könne. Man hat ſich 
getäuſcht. (Tilſ. Volksztg.) 

Mohrungen, 14. September. Der 
am 13. d. M. hier abgehaltene Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war gut beſchickt. Beſonders leb⸗ 
haft war der Handel in Milchkühen und Ochſen, 
auswärtige Händler begehrten dieſe Thiere 
lebhaft. Milchkühe wurden bis 150 Mark, 
Ochſen bis 200 Mark bezahlt. Pferde waren, 
namentlich in gutem Material, nur wenig auf⸗ 
getrieben. 

Heiligenbeil, 14. September. Wie wir 
vernehmen, beabſichtigt der mit den Reſtaura⸗ 
tionsarbeiten am Marienburger Hochſchloſſe be⸗ 
ſchäftigte Regierungsbaumeiſter Steinbrecht, 
demnächſt Nachgrabungen auf der im hieſigen 
Kreiſe belegenen Stätte des alten Ordens⸗ 
ſchloſſes Brandenburg vorzunehmen, um die 
Grundzüge dieſes Schloſſes aufzudecken. Das 
ehemalige Ordensſchloß bildet jetzt nur noch 
einen Ruinenhügel, während Reſte der ehe⸗ 
maligen Vorburgsgebäude zu Wirthſchafts⸗ 
gebäuden der Domäne Brandenburg umgebaut 
worden ſind. Bei einem Beſuche dieſer Stätte 
hat Herr Baumeiſter Steinbrecht noch eine 
Menge intereſſanter und wichtiger Bauſteine 
gefunden und glaubt, daß die Pfeiler und 
Wände des Erdgeſchoſſes noch erhalten ſind. 
Nachgrabungen ſollen nun darthun, ob die 
Form des Gebäudes feſtgeſtellt werden kann. 
welches der beſten Zeit der Ordensbauten, dem 
13. Jahrhundert, angehört. (K. A. 3.) 

Königsberg, 14. September. Der zum 
Tode verurtheilte und vom Kaiſer zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigte Handluugs⸗ 
lehrling Franz Gauſe iſt geſtern früh nach der 
Strafanſtalt Inſterburg gebracht worden. 
Geſtern Abend erhielt Gauſe den Beſuch ſeiner 


Tag legte und jede Betheiligung an dem 
Morde des Kanoniers Seiffart deſſen er gleich⸗ 
falls bezichtigt wird ablengnete. Die Trennung 
ſoll herzergreifend geweſen ſein. — Der furcht⸗ 
bare Unglücksfall beim Einſturz des hieſigen 
wobei fünf Perfonen er: 


möglich wäre, des 
etwaige Sendung 
Berlin oder über eine Ueberweiſung der dazu 
beſtimmten Summe an die bei dem großen 
Brande am 1. d. Mts. Geſchädigten zu er⸗ 
langen. Darauf erfolgte folgende Antwort: 
Babelsberg, den 12. September 1887. Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und König habe ich über 
den Inhalt Euer Hochwohlgeboren gefällige Zu⸗ 
ſchrift vom 6. d. M. Vortrag gehalten. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben haben mit ſichtlicher Freude davon 
Kenntniß zu nehmen und mich zu beauftragen 
geruht, Euer Hochwohlgeboren ſowie den ſämmt⸗ 
lichen Lehrern und Schülerinnen den Dank 
Seiner Majeſtät für die freundliche Abſicht 
auszuſprechen. — Indem ich mich dieſes Aller⸗ 
höchſten Auftrags hierdurch gern entledige, 
erſuche ich, von einer Einſendung der Blumen⸗ 
ſpende gefälligſt Abſtand zu nehmen und die dafür 
beſtimmte Geldſumme den bei dem Brande am 
1. d. Mts. Geſchädigen überweiſen laſſen zu 
wollen. Der Ober-Hof⸗ und Haus- Marſchall 
v. Perponcher. An den Direktor der höheren 
ſtädtiſchen Mädchenſchule und des Lehrerinnen 
Seminars Herrn E. Willms Hochwohlgeboren 
Tilſit. — Dieſe hochherzigen und leutſeligen 


erwartet. (Unſere vor Jahresfriſt gebrachte, ſchwerer Beleidigung gegen den, Stadtverordneten] Dankesworte unſeres geliebten Heldenkaiſers 
damals überall angezweifelte Mittheilung be-] Böhm ($ 186 St.⸗Geſ.⸗B.). In der Ferien⸗ werden in unſerer Stadt einen freudigen 
ſtätigt ſich hiernach im vollen Umfange. Th. O. 3.) ſitzung der Strafkammer am 8. d. Mts. er: Widerhall finden. Sie legen von neuem 


klärte der Angeklagte, die Aeußerung gemacht 


Mutter, der gegenüber er tiefe Reue an den 


Zeugniß ab von der Güte, die Se. Majeſtät 


allen ſeinen treuen Unterthanen entgegenbringt. 


(Tilſ. Ztg.) 


Lokales. 


Thorn, den 15. September. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 14. September.] Anweſend 
20 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Wiſſelinck, Stadtbaurath Rehberg, 
die Stadträthe Engelhardt, Geſſel, Kittler und 
Oberförſter Schödon. Das Protokoll führt 
Herr Matthes. Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß 
referirt Herr Fehlauer. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete haben der Stadt Elbing zu ihrem 


650jährigen Jubiläum ein Glückwunſchſchreiben 


(von uns f. 3. mitgetheilt) überſandt, die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden Elbings haben hierfür ihren 
Dank ausgeſprochen. Von dem bezüglichen 
Schreiben nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
— Genehmigt werden 880 Mk. aus den 
Mitteln der Gasanſtalt zur Herſtellung einer 
Gasrohrleitung nach dem Viktoriagarten und 
zur Aufſtellung von 2 Straßenlaternen auf 
dem durch das Glacis nach dem genannten 
Etabliſſement führenden Wege. Die Koſten 
für den Gasverbrauch dieſer beiden Laternen 
wird Herr Genzel tragen. Aus den Mitteln 
der Gasanſtalt werden ferner 2500 Mk. be⸗ 
willigt zur Legung von Gasröhren und zur 
Aufſtellung von Gaslaternen bis zum Pilz. 


Allgemein iſt anerkannt, daß dieſe Anlage im 


Intereſſe des Verkehrs zwiſchen Bromberger 
Vorſtadt und der Stadt durchaus nothwendig iſt. 
Herr Profeſſor Feyerabend fragt an, ob durch 
dieſe Neuanlagen die Erbauung des von der 
Gasanſtaltsverwaltung vor einiger Zeit als 
nothwendig erkannten dritten Gaſometers be⸗ 
dingt werde, welche Frage Herr Stadtrath 
Kittler im verneinenden Sinne beantwortet. — 
Herrn Gasanſtaltsdirektor Müller werden 100 
Mark Reiſekoſten⸗Entſchädigung bewilligt aus 
Anlaß des Beſuchs der Gasfachmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung in Elbing, desgleichen dem Leiter der 
ftaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule, Herrn 
Rektor Spill, eine Reiſekoſten⸗Entſchädigung in 
Höhe von 50 Mark zum Beſuch des am 17. 
und 18. September in Elbing ſtattfindenden 
Weſtpreußiſchen Gewerbetages, mit welchem eine 
Ausſtellung von Zeichnungen verbunden iſt, die 
von Zöglingen der beiden in unſerer Provinz 
noch beſtehenden fakultativen Gewerbeſchulen 
(Danzig und Elbing) angefertigt ſind. Dieſe 
Ausſtellung wird auch 


Spill zu bewilligen 


Magiſtratsantrag angenommen, nachdem hervor⸗ 
gehoben, daß es wünſchenswerth ſei, daß Herr 
Rektor Spill Renntniß nehme von den Er⸗ 
gebniſſen der beiden genannten Gewerbeſchulen. 
Eine Anfrage, weßhalb für Herrn Gasanſtalts⸗ 


direktor Müller 100 Mk. und für Herrn Reiten 


Spill 50 Mk. beantragt ſind, wurde dahin 
beantwortet, daß Herrn Du Hr Müller ſtels 
derſelbe Betrag bewilligt worden iſt, ſelbſt wenn 


er in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied des 


Gasfachmänner⸗Vereins weitere Reiſen, wie im 


vergangenen Jahre bis Roſtock, hat unternehmen 


müſſen. — Magiſtrat ſucht die Genehmigung nach 
zur Aufſtellung von noch ſechs Petroleumlaternen 
auf Bromberger Vorſtadt (I. Linie). Die erſte 
ſoll gegenüber dem Etabliſſement Tivoli, die 
letzte an dem zum Kinderheim führenden Weg 
aufgeſtellt werden. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. Magiſtrat beantragt, daß die Uferſtraße 


und die Uferbahn mit Gasbeleuchtung verſehen 


werde und daß hierzu bis 5000 M. aus vor⸗ 
handenen Mitteln der Gasanſtalt entnommen 
werden können. Herr Alex. Jakoby fragt an, 
weßhalb dieſer Betrag nicht gleich bei der Vor⸗ 
lage betreffend die Üferbahn in Anſchlag ge⸗ 
kommen ſei. Nachdem Herr Stadtrath Kittler 
dieſe Anfrage dahin beantwortet, daß es ſich 
nicht nur um Beleuchtung der Uferbahn, ſondern 
um zweckmäßige Aufſtellung der Gaslaternen u. ſ.w. 
handele, wurde der Magiſtratsantrag angenommen. 
Die Aufſtellung der Laternen bleibt weiterer 
Beſchlußfaſſung der Verſammlung vorbehalten. 
— Herr Stadtbaurath Rehberg beantragt, ihm 
das Junkerhofgebäude auf fernere 3 Jahre zu 
belaſſen, den Miethszins aber mit Rückſicht auf 
die im Allgemeinen billiger gewordenen Mieths⸗ 
preiſe von 2120 Mk. auf 2000 Mk. jährlich 
zu ermäßigen. Dem Antrage wurde zugeſtimmt. 
paraturen in 
Altſtadt 18. 
900 Mk. bewilligt. Herr Gieldzinski ſpricht 


Zweck eine ſo hohe Summen bewilligt werden 


Herr Zeichenlehrer 
Peterſohn beſuchen. Ueber die Frage, ob und welche 
Entſchädigung Herrn Rektor 
ſei, wurde vielfach verhandelt, ſchließlich aber der 


— Zur Ausführung von nothwendigen Re⸗ 
dem Hinterhauſe des Artusſtifts 
Nr. 181 (St. Annenſtraße) werden 


ſein Bedauern darüber aus, daß zu dieſem 3 


müſſe, die ſicherlich geringer geweſen wäre, _ 


wenn rechtzeitig die erforderlichen Inſtand⸗ 
ſetzungen ſtattgefunden hätten. — Herr Ober⸗ 


förſter Schödon hat für die ſtädtiſchen Forſt⸗ 
ſchutzbeamten eine Dienſtanweiſung ausgearbeitet, 


die ſich der Anweiſung anſchließt, welche für = 


die ſtaatlichen Forſtſchutzbeamten erlaſſen iſt. 


Abweichungen ſind nur in ſoweit vorhanden, = 


als kommunale und örtliche Verhältniſſe dies 


erheiſchen. Magiſtrat beantragt, dieſe Dienſt⸗ 


=. Ciparrettenarheiterinnen 


Hartmann, 


anweiſung zu genehmigen. Herr Wolff weiſt 
darauf hin, daß es wünſchenswerth ſei, 
daß ſich jeder der Stadtverordneten 


vor Beſchlußfaſſung mit dem Inhalt der Dienſt⸗ 

anweiſung vertraut mache und beantragt, die 

Anweiſung zu vervielfältigen und jedem Stadt⸗ 

verordneten - zugehen zu laſſen und die Be⸗ 

ſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung zu ver⸗ 

tagen. Der Antrag des Herrn Wolff wird 

vielfach unterſtützt; nachdem aber Herr Ober⸗ 

bürgermeiſter Wiſſelinck und Herr Oberförfter 

Schödon darauf hingewieſen, daß es im 

Intereſſe der ſtädtiſchen Forſtverwaltung liege, 

daß dieſe Anweiſung ſchleunigſt, ſpäteſtens aber 

am 1. April in Kraft trete, wurde beſchloſſen, 

von der Dienſtanweiſung Kenntniß zu nehmen 

und die vorläufige Einführung derſelben dem 

Magiſtrat anheimzuſtellen unter der Bedingung, 

daß binnen Jahresfriſt die Anweiſung gedruckt 

und jedem Stadtverordneten zugeſtellt wird. Als⸗ 

dann ſoll endgültige Beſchlußfaſſung ſtattfinden. 

— An Stelle des in das Magiſtratskollegium 

eingetretenen Herrn Stadtrath Löſchmann iſt ein 

Mitglied des Finanz⸗Ausſchuſſes und der Artus⸗ 

ſtift⸗Verwaltungs⸗Deputation zu wählen. Die 

Wahl wird in nächſter Sitzung ſtattfinden. — 

Nach den Beſtimmungen der ſtädtiſchen Armen⸗ 

ordnung hat nach Verlauf von 2 Jahren ein 

Drittel der Bezirks⸗ bezw. Armenvorſteher aus⸗ 

zuſcheiden. Die Armenordnung beſteht ſeit 2 

Jahren und ſind die jetzt und nach weiteren 2 

Sie ausſcheidenden Mitglieder durch das 

Loos zu beſtimmen. Herr Tiſchlermeiſter 

Przybill bittet um Entbindung von dieſem Amt, 

Herr Lehrer Zedler hat noch keiner Sitzung des 

Armendirektoriums beigewohnt. Die Gründe, 

welche Herr Prz. für ſeinen Antrag anführt, 

werden für zutreffend anerkannt, für Herrn 

Zedler wird eine Erſatzwahl in Ausſicht ge⸗ 

nommen, falls derſelbe nicht ausgelooſt werden 

ſollte. Die Ausloofung wird von den Herren 

Dietrich und Leutke bewirkt. 

Es gehen aus der Urne hervor die Herren: 

Schall, Kotze, G. Kaiſerlink, Zittlau, Johann 

Gorski jun., Gaſtwirth Rotzoll, Deuter, 

R. Schulz, H. Berndt, Liſchewski, Zabel, 

Bäckermeiſter Roggatz, Zimmermeiſter Roggatz, 

C. Preiß, O. Arndt, Lehrer Zedler und Rentier 

Wenig. Die Erſatzwahl wird in nächſter Sitzung 

ſtattfinden. — Für den Finanzausſchuß referirt 

Herr Cohn. Der Ausban bezw. Neubau des 

Pfarrgebäudes der St. Georgengemeinde (Neu: 

ſtadt Nr. 211) wird Herrn Uebrick auf ſein 

Gebot von 13 200 M. übertragen. — In Tit. IV. 

des Forſtetats wird ein Zuſchuß von 60 M. be⸗ 

willigt. Von den Betriebsberichten der Gasanſtalt 

für die Monate Mai, Juni und Juli d. 38. wird 
Kenntniß genommen. Auf Antrag des Herrn 
Gieldzinski wird beſchloſſen, den Magiſtrat zu 
erſuchen, fortan in den Betrießsberichten auch 
die Verluſtzahlen des entſprechenden Monats 
des Vorjahrs anzugeben. — Die Beleihung 
des Grundſtücks Altſtadt 434 mit noch 15000 M. 

wird genehmigt. — Von dem Fuüalabſchluß 
der Kämmerei⸗Forſt⸗Kaſſe ür das Jahr 1886/87 
wird Kenntniß genommen. Die Interbilanz 
bes Vorjahres viaſt gedeckt. Zu einer Debatte, 
an welcher ſich die Herren Dietrich, Fehlauer 
und Oberförſter Schödon betheiligten, gab die 
Anfrage Anlaß, ob der bei Anlage von 
Schonungen zur Verwendung kommende Samen 
durch eine Kontrollſtation unterſucht werde. 
Herr Oberförſter Schödon erklärte das bisherige 
Verfahren, nach welchem der Samen von 
renommirten Handlungen bezogen wird, nach⸗ 
dem vorher Verſuche angeſtellt ſind, für ein 
ſehr gutes. — Die ſtädtiſche Ziegelmeiſterſtelle 
ſoll ausgeſchrieben werden und zwar auf 
Grund neuer Bedingungen, die inſofern von den 
bisherigen abweichen, als es ſich um das 
Dienſtland auf der Kämpe und um den Beitritt 
zur Ortskrankenkaſſe handelt. Die Bedingungen 
werden genehmigt. Meldungen ſollen bis zum 
1. November einzureichen ſein. Der Dienſtan⸗ 
tritt hat am 1. Januar 1888 zu erfolgen. — 
Damit war die Tagesordnung für die öffentliche 
Sitzung erledigt, es folgte eine geheime. 

— [Zur Richtigſtellung.] Hieſige 
und mehrere auswärtige Zeitungen enthalten 
ein Inſerat des Köngl. Kreisbau⸗Inſpektors 
Herrn Klopſch, betreffend die Erbauung einer 
Cholera -Reviſions = Anftalt in Schillno. 
Vielfach wird aus dieſem Inſerat ge⸗ 
ſchloſſen, daß in Rußland die Cholera 
ausgebrochen und die Reviſionsanſtalt dazu 
errichtet ſei, um die furchtbare Seuche 


AR und auch 
einige Lehrmädchen 

finden gute Beſchäftigung. 
A Glückmann Kaliski. 


2 j. anſt. Mädchen finden v. 1. Oktbr. 
freundl. Aufnahme i. e. Familie, a. W. 
m. Beköſt., Gr. Gerberſtr. 277/78, parterre. 


Penſionaire, Knab. od. Mädchen, find. 
2 her Aufn. Gr. Gerberſtr. 271118 6 2 


1 ge; möbl. Zimmer, mit auch ohne Be⸗ 
öſtigung zu verm. Gerechteſtr. 122/23, II. 
Ein gut möbl. Parterrez. mit auch ohne 

Penſion, iſt von ſogleich zu vermiethen 
Kloſterſtr. 311. Auch finden daſelbſt Pen⸗ 
ſionaire freundliche Aufnahme. 


1 
1 


wählt. 


öl Wohng. ſof. 3. verm. Brückenſtr. 19. 
II Wohnung f. 2 Leute Tüchmacherſtr. 155. 


reundliche 
Zubehör, zum 1. Oct 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210; 


. 
nung 
YMittelwohnngen reſp. 

Wohuung vom 1. Oetbr. zu vermiethen. 

Murzynski, Gerechteſtraße 122/23. 
2 Wohng. nebſt Zub. z. verm. Hoheftr. 68/69. 
Tft. m. J. 2 Tr. ll. v., v. I. Oct. J. v. Brückenſtr. 41. 


fein möbl. Parterrezimmer iſt Tuch- 
macherſtr. 154 vom 1. October zu verm. 


Parterrewohnung, beſtehend aus 3 
. und Zubehör, vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen 


von unſerer Grenze fernzuhalten. Wir können 
konſtatiren, daß in Rußland in dieſem Jahre 
Cholerafälle nicht vorgekommen ſind und daß 
die Errichtung der Choleraſtation in Schillno 
nur den Zweck hat, vorkommenden Falles unſer 
Vaterland vor Einſchleppung der Seuche, ſo⸗ 
weit das möglich iſt, zu ſchützen. 

Rekruten⸗Einſtellung.] Die 
diesjährige Rekruteneinſtellung erfolgt bei allen 
Waffen, mit Ausnahme der Kavallerie, vom 
1. bis 5. November d. J., nur die für die 
Unteroffizierſchulen und die als Oekonomie⸗ 
Handwerker ausgehobenen Rekruten ſind am 
2. Oktober und die Train⸗ Soldaten für den 
Frühlingstermin am 1. Mai k. J. einzuſtellen. 
Bei mehreren Truppengattungen wird eine gegen 
das Vorjahr erhöhte Zahl von Rekruten ein⸗ 
geſtellt werden, z. B. bei den Infanterie⸗ 
Bataillonen mit Etat je 230 (im Vorjahre 
je 225), bei den übrigen Bataillonen der 
Infanterie je 200 (im Vorjahre je 190), da⸗ 
gegen bei den Jäger⸗ und Schützen⸗Bataillonen, 
wie im Vorjahre, je 190 Rekruten und bei 
jedem Kavallerie⸗ Regiment ebenfalls wie im 
Vorjahre mindeſtens 150. Von den Batterien 
der Feld = Artillerie, welche nunmehr in ſolche 
mit hohem und ſolche mit niedrigem Etat ein⸗ 
getheilt ſind, haben erſtere, wenn ſie reitende, 


30 (im Vorjahre durchweg 25) und, wenn ſie 


nicht reitende ſind, 35 (im Vorjahre durchweg 
30) Rekruten einzuſtellen. 

— RB ur Rückkehr unſerer 
Garniſon] erfahren wir, daß das 21. 
Regiment am 18., das 61. am 19. d. Mts. 
hier eintreffen. Beide Regimenter und das 
Pionier⸗Bataillon werden vom Manöverterrain 
aus mit Extrazügen hierher befördert, nur das 


Ulanen⸗Regiment reitet hierher zurück; 
die Ankunft dieſes Truppentheils iſt auf 
den 5. bezw. 6. Oktober feſtgeſtellt, 


die Reſerven dieſes Regiments treffen mit der 
Eiſenbahn am 1. Oktober hier ein, ſie werden 
hier entlaſſen. Die Pferde der Reſerven wer⸗ 
den nach beendetem Manöver von den übrigen 
Mannſchaften übernommen. — Die Reſerven 
der Infanterie⸗Regimenter werden am 20. d. 
Mts. entlaſſen. 

— [Wahl von Kreistagsabge⸗ 
ordneten.] In Folge der Einrichtung des 
Kreiſes Brieſen ſcheiden, wie bereits mitgetheilt, 
die Kreistagsabgeordneten Herren Kuhlmay⸗ 
Marienhof, Bürgermeiſter Temme⸗Schönſee und 
Gutsbeſitzer Ninow + Zielen aus dem Thorner 
Kreistage aus. An Stelle des Herrn Kuhlmay, 
Vertreters der Großgrundbeſitzer, wurde Herr 
Major a. D. Hertell⸗Zajonskowo (Senskau) ge⸗ 
Die beiden anderen Herren waren 
Vertreter der Landgemeinde und wurden an 


ihre Stelle die Herren Schlee und Wirth⸗ 
Steinau gewählt. 9 . 


— [Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ſynode.] Der Kaiſer bat zu Mitgliedern 
der bevorſtehenden Provinzialſynode der Provinz 
Weſtpreußen ernannt die Herren: Oberpräſtdent, 
Wirkl. Geh. Rath v. Ernſthauſen, General⸗ 
laudſchafts⸗Direktor v. Körber auf Körberode, 
Rittergutsbeſiger 9. Pulllamer auf Gr. Plauth, 
Geh. Regierungs⸗ und Schulrath Tyrol in 
Danzig, Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor Girth in Danzig, Landgerichts⸗ 
Präſident Philler in Elbing, Graf v. Rittberg, 
Landrath a. D. und Vorſitzender des Provinzial⸗ 
Landtages von Weſtpreußen, Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Carnuth in Danzig. 

—([Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Bietet Jemand einem Eiſenbahnbeamten Ge⸗ 
ſchenke oder andere Vortheile, um ihn zu ver⸗ 
anlaſſen, ſeine dienſtlichen Fahrten über die 
Zollgrenze inſtruktionswidrig zu unverſteuertem 
Transport zollpflichtiger Waaren zu mißbrauchen, 
ſo macht ſich der Geſchenke⸗ ꝛc. Anbietende nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, 
vom 1. Juli d. I., dadurch der Beſtechung 


ſchuldig. i 

— [„Volkskaffeel.] Vom 15. d. 
Mts. ab ſind die Reſtaurationen ſämmtlicher 
Eiſenbahnen angewieſen, in den Warteſälen 3. 
und 4. Klaſſe die Taſſe Kaffee ohne Milch und 
Zucker für fünf Pfennige an das Publikum zu 
verkaufen. a f 

— [Die Gerichtsferienl haben mit 
dem heutigen Tage ihr Ende erreicht. 

— [Der Winterfahrplan für den 
Bezirk der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Brom⸗ 
berg tritt am 1. Oktober d. J. in Kraft. 
Unſerer geſtrigen Nummer hat derſelbe bereits 


3 Zimmer und 


Wohnun 
* zu vermiethen. 


244 iſt d. Eckladen u. Woh⸗ 
v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko. 
eine große 


zu vermiethen. 


1 


zu bermiethen. 


> 


Hoheſtr. 159/60. 


die anweſenden Spiritiſten mit einſtimmten u. ſ. w. 


ıeiteitraße 446% iſt eine kl. Wohnung 

und Schillerſtr. 443 ein Geſchäfts⸗ 

keller, beides vom 1. Octbr. zu vermiethen. 

Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 

Mir Zimmer 27 vermiethen 
Gerberſtraße 2 


Die 1. Etage, 


Küche und Zubehör, in meinem Hauſe Tuch. 
macherſtraße Nr. 156 iſt per 1. October cr. 


Herrmann Thomas, 
Neuſt. Markt 234. 
herrſchaftl. u. er Wohnung von ſofort 


— — — — 
Stuben u. 1 Alkoven, parterre, zum 
„Comtoir oder Bureau, zu vermiethen. 
Näheres Tuchmacherſtraße 185, 1 Tr. 


beigelegen. Für unſeren Ort weiſt der Winter⸗ 
fahrplan gegen jetzt nur geringe Aenderungen 
auf. Es kommt der Mittagszug aus Poſen 
hier 114 an, (bisher 1145) und es geht der 
Mittagszug nach Alexandrowo bereits 1158 ab, 
während dieſer Zug jetzt erſt 1235 Mittags 
abgelaſſen wird. Für die Strecke Graudenz⸗ 
Soldau iſt der vollſtändige Plan bereits auf⸗ 
genommen. 
[Nichtraucher⸗Koupees.] 
Ein neuer Erlaß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten beſtimmt, daß im Falle des Bedürfniſſes 
die Zahl der Nichtraucher⸗Koupees im Verhältniß 
zu den Raucher⸗Koupees vermehrt werden ſoll. 
„Insbeſondere, — ſo heißt es weiter — iſt 
auf denjenigen Bahnen, welche zur Reiſe nach 
und von Bade⸗ und Kurorten, benutzt werden, 
dafür Sorge zu tragen, daß Nichtraucher⸗Koupees 
reichlich zur Verfügung ſtehen. Gegen vor⸗ 
ſchriftswidriges Rauchen in ſolchen Koupees ſoll 
von dem Fahrperſonal ſelbſtſtändig und nicht 
erſt auf Beſchwerden von Mitreiſenden einge⸗ 
ſchritten werden.“ 

— [Auf das Wohlthätigkeits⸗ 
konzert,] welches morgen Freitag Abend im 
Garten des Schützenhauſes von der Liedertafel 
des Handwerkervereins gegeben wird, machen 
wir nochmals aufmerkſam und empfehlen den 
Beſuch dieſes Konzerts. Das Entree kommt 
den unglücklichen Menſchen zu Gute, für welche 
die Stadt aus Anlaß des Jubelfeſtes unſeres 
greiſen Herrſcherpaares und zur dauernden Er⸗ 
innerung an dieſes Feſt ein Heim geſchaffen 
hat, für deren Unterhalt die Stadt ſorgt, denen 
aber die Kommune nicht Genüſſe wie Rauchen, 
Schnupfen verſchaffen kann, woran viele Siechen 
gewöhnt ſind und was ſie ſchwer vermiſſen. 
Es fehlt außerdem ein Fahrſtuhl, es fehlen 


auch noch andere Einrichtungen, welche 
die Siechen mit Freuden begrüßen wer⸗ 
den. Die Einnahme des morgigen 


Konzerts iſt beſtimmt, hier möglichſt Abhilfe 
zu ſchaffen, darum zahlreicher Beſuch des Kon⸗ 
zerts; die Sänger werden Tüchtiges leiſten und 
die Siechen werden allen denen danken, die 
durch Zahlung des geringen Entrees gezeigt 
haben, daß ſie bereit ſind, das Schickſal un⸗ 
glücklicher Menſchen nach Möglichkeit zu mildern. 

— ueber Mr. Wolton,) welcher 
hier im Volksgarten einige Vorſtellungen in der 
höheren Magie geben wird, leſen wir in einem 
auswärtigen Blatte: Die Leiſtungen des Herrn 
Wolton haben überall großes Staunen und 
Aufſehen erregt auch als Spiritiſten⸗Entlarver 
trat derſelbe auf. Der New⸗ Yorker Herald 
ſchreibt über ſeine New = Yorker Vorſtellungen, 
u. A.: Das Haus war ausverkauft, nach jeder 
Piece folgte ſtürmiſcher Beifall in dem ſelbſt 


Die erſte Vorſtellung wird Herr Wolton morgen 
Freitag gratis geben. 

— [Einen Ausflug] hat Herr Direktor 
Dr. Hayduck geſtern Nachmittag mit den Pri⸗ 
manern nach Leibitſch unternommen, auf welchem 
ſich die jungen Leute auf das Prächtigſte ver⸗ 
gnügt haben. \ 

—[Bolizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,28 Mtr. 


: * — 


Aleine Chronik. 


— ic Das 30. Kind, ein munteres Mädchen, 
iſt kürzlich dem hieſigen Produktenhändler H. Ziliak 
geboren worden. Herr Ziliak iſt zum zweiten Male 
verheixathet. ® 

In dem franzöſiſchen Seebade Trouville haben 
die Damen nun eine neue Pikanterie erſonnen, die 
ihnen nicht geringen Spaß macht. Sie kommen nämlich 
tief verſchleiert ins gemeinſchaftliche Bad. Natürlich 
wiſſen die badenden Herren nun nicht, wer die oder 
jene Geſtalt iſt, deren Reize das Badegewand enthüllt 
deren Geſicht der Schleier verdeckt. So kommen die 
drolligſten Verwechslungen vor, ja das Bad hat hier⸗ 
durch faſt das Amüſement eines Maskenballes ge⸗ 
wonnen. Man fragt ſcherzend: „Wer biſt du Be⸗ 
ſitzerin dieſer ſchönen Arnte? Wie nennſt du dich, 
Eigenthümerin der kleinſten weißen Füßchen?“ Natür⸗ 
lich entwickeln ſich auch hier alle Intriguen und wegen 
einer verſchleierten Badenden mit junoniſcher Geſtalt 
wäre bald ein Duell entſtanden. Da rettete im letzten 
Momente ein indiskretes Kammermädchen die Situa⸗ 
tion, indem ſie verrieth, daß ſich hinter dem Schleier 
ein u ih dae Antlitz berge. Und zwei Bürgerliche 
hätten ſich damals bald die Hälſe gebrochen! Den 
größten Nutzen haben aber durch dieſe Neuerung die 
Modiſtinnen, die binnen ſechs Wochen mehr Schleier⸗ 
hüte verkauft, als ſouſt in zwei Jahren. Der „Harem 
im Waſſer“, wie Dumas das Schauſpiel nannte, 
amüſirt ſich aber — und das iſt in Trouville die 
Hauptſache. 


wei 


und Speicher 
ſind zu vermiethen. Näheres 
ſtraße 20, 1 Treppe. 


7, parterre. 
beitehend aus 2.gr. 
Zimmern, Cabinet, 5 
behör in Gr. Mocker Nr. 469 
zu vermiethen. Czecho 
er Vorſt. 340 K. habe ich 

nungen z. verm. 


Blum, Kulmerſtr. 308. kleine Wohnung als 


Heerrſchaftl. Wohnung zu ver 
D 


ut möblirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 147/48, 


Wohnungen, Kellerräume iſt Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 zu 


Eine Wohnung Stuben und Zu⸗ 


Julius Kusel's Wwe. 


ine 
E Hausflurladen iſt zu vermiethen. 
Lesser Cohn, Seglerſtraße. 


Gaſtwirth Berner in Podgorz. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg. Ber- 
gebung der Lieferung folgender Werkſteine zum 
Direktorialgebäunde: a) Der Sandſteinwerkſtücke 
zu 396 Treppenſtufen und 40 m Geländer in 


2 Looſen. b) Der Granitwerkſteine zu 100 m 
Treppenſtufen und 26 qm Podeſten. Termin 
1. Oktober. 


Königliches Ulanen⸗ Regiment Nr. 4. Verkauf 
von 36 ausrangirten Dienſtpferden am 7. Oktober, 
Vorm. 9 Uhr, auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne. 


Holztrausport auf der Weichſel: 
Am 15. September find eingegangen: Hyler Fogel⸗ 
mann von L. Weiß ⸗Riczan an Verkauf Thorn 4 ; 
Traften, 1780 Kiefern ⸗ Rundholz; Hyler Fogelmann 
von L. Weiß⸗Riczan an Verkauf Thorn 1 Traft, 40 1 


Rundeichen, 254 Kiefern⸗Rundholz, 1136 Kiefern ⸗Balken 3 

auch Mauerlatten, 407 doppelte und einfache Kiefern⸗ 2 

Schwellen. £ 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Y 

Berlin, 15. September. } 

Fonds: ſchwach. 14. Sept. ö 
Ruſſiſche Banknoten 181,40] 181,60 


Warſchau 8 Tage 


Pr. 4% Conſolss 106,40] 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 56,60] 56,80 
do. iquid. Pfandbriefe 51,60] 51,60 | 
Weitpr. Pfandbr. 3½ / neul. II. 97,70] 97,80 8 
Eredit⸗Altiyß 0er 59, 459,50 = 
Oeſterr. Banknoten 162,60 162,75 8 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,75] 196,70 y 
Weizen: gelb September⸗Oktober 145,70] 146,20 
Oktober⸗November 146,20] 146,70 
Loco in New-York 80/0 80½ 2 
Roggen: loco 110,00 109,00 a 
September⸗Oktober 109,00] 108,70 5 
Oktober⸗November 109,70] 109,50 
November⸗Dezbr. 111,704 112,00 
Nüböl: September ⸗Oktober 4480] 45,10 
Oktober⸗November 44,80] 45,00 
W Sedtenb 6580] 65½40 | 
eptember l } : 
November⸗Dezember 98,50] 97,50 9 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 3 
5 “ 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 64,00 Brf., 63,50 Geld, 63,50 bez. 
Septbr. 64,00 „ 63,0 „ —.— „ 


Getreide » Bericht j 

der Handelskammer für Kreis Thorn. ..4 
Thorn, den 15. September 1887. 

Wetter: ſchön. 

Wen ſehr flau, 126,7 Pfd. bunt 130 Mk., 129 

3 hell 135 Mk. 130 Pfd. hell 136 Mk., 133/4 

Pfd. fein 137,8 Mk. 

Rog flau, 122 Pfd. 94 M., 124/5 Pfd. 


Gerſt e, gute Brauw. 113 —127 Mark. 
Hafer 5-90 Mk. 


e 
gig. 12 


5, Mk > 
Gerſte trotz kleinen Angebots flau. Bezahlt ift is 
inländiſche große gelb 111/2 und 113/4 Pfd. Mk. 90, 1 
114 Pfd. alt Mk. 80, hell 115 Pfd. Mk. 107, ruſſiſche | 
zum Tranſit große 11273 Pfd. Mk. 72. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Stunde gb 
757.8 


I hp. 721.3 
9 hp. | 761.4. [413.4 


15.| 7 ha. | 763.5 I+10.2 


Waſſerſtand am 15. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,28 Mtr. 
3 über dem Nullpunkt. 


t 
2 . „Ger⸗ ö 
mania“ zu Stettin. Bei derſelben wurden in den N 
erſten acht Monaten d. J. neu geſchloſſen 5803 Ver ⸗ 
ſicherungen über 19,261,120 Mk. Kapital. Der ge⸗ 
ſammte Verſicherungsbeſtand belief ſich am 1. Septbr. 
d. J. auf 148,236 Policen, durch welche im Ganzen 
343,890,347 Mk. Kapital und 714,078 Mk. Jahres- 
rente verſichert ſind. Seit Eröffnung des Geſchäfts 
wurden für durch Tod und bei ag e der Ver⸗ 
ſicherten fällig gewordene Kapitalien, Renten ꝛc. 81.3 
Millionen Mk. ausbezahlt und ſeit 1871 den mit Ge⸗ 
winnantheil Verſicherten 12,498,087 Mk. Dividende 
gewährt. Das Vermögen der „Germania“ ſtieg im 
Jahre 1886 um 7,774,619 Mk., auf 86,397,535 Mk. 


Ein Laden 


1 Tr. 


vermiethen. Zu erfragen bei den Herren 
Bäckermeiſter Th. —— und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 


Eine kl. Wohnung vom 1. Oktober zu 
vermiethen A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
2 Wohnungen, beſtehend aus 6 Zimmern 

nebſt Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, zu vermiethen Neuſtädt. Markt 257. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
Mehrere Wohnungen zu vermiethen 
/ Heiligegeiſtſtraße Nr. 200. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


TTT 
ine Mittelwohnung zum 1. Oktober zu 
vermiethen bei Hempler, Bromb. Vorſt. 14. 


Brücken 


3 bis 5 


v. 1. Ok. 
linski. 


2 Woh- 


auch ein 


niethen b. 


Die Branntwein-Consum-Steuer 


tritt mit dem 1. October cr. in Kraft und werden durch dieſelbe von dem Tage ab die Preiſe aller Spirituoſen ganz erheblich fteigen. Laut § 46a des neuen Geſetzes darf jeder Gaft- und Schankwirth, reſp. 
Zeder, der mit Spirituoſen handelt, 40 Ltr. Alkohol à 100%, d. h. circa 120 Liter diverse Branntweine und Liqueure und jede Haushaltung den 4. 


Zeit davon d. h. Cd. 30 Liter e ee, die gänzlich steuerfrei bieiben. 


Die Wahrnehmung, daß dieſe Thatſachen nicht genügend bekannt find, veranlaßt uns, alle intereſſirten Kreiſe darauf hiermit ausdrücklich aufmerkſam zu machen und den Wunſch auszuſprechen, daß im 
allgemeinen Intereſſe von dieſer Sean Vergünstigung ausgiebiger Gebrauch gemacht werden möge: 


„im Septemb 
Die Thorner Gross-Destillateure. 
. ——— ——ů — 
N —— ——— 
f ETI N 
Bar eye 2 Ar armin SERCHALTÄT: M. J acobowski N acht, SPECIALITÄT: KRIEGER- 7 VEREIN. 
unfer lieber Sohn uthaten Ae 
N Neuſtädtiſcher Markt. 
Hwald. BP biber 56 Nit N den 17. d. Mts., 
was wir tiefbetrübt hiermit an⸗ R d W Il ends 8 Ahr: 
rn den 15. September 1887. aer e — Urz- un 0 waaren. m 2 eee APPE LL 
R. 8 ehren Reelle Bert Brenn. u. die billigſten Preiſe am Platze. Gute Strickwolle, das Zollpfund Mk. 2,25. [im Nicolai’schen Lokale. 
g . Thorn, den * September 1887. 


Krüger. 


men Wohlihätigkeits-Loncert 


15 


Oeffentliche Auction. 


Freitag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts-Gebäudes 
eine faſt neue Bohrmaſchine, 
eine desgl. Lochſta — 65 drei 
Kommoden, Betten, Matratzen 
ger Marmorplatten zum 
aſchtiſch, Stühle u. a. m, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Wir haben der Bier⸗Großhandlung von 


IB. Zeidler-Thorn Freitag, den 16. : Septhr, Abends 8 Uhr. 


en alleinigen Vertrieb unſeres, auf der diesjährigen 
Internatinnaſen Bierausſtellung i. Königsberg i. Pr. Schi ü 6 en Gart e n. 
Großes Vokal⸗ Concert 


nit der Größen goldenen Medaille 
(Eruſt und Humor) 


preisgekrönten Bieres für Kreis Thorn und Umgegend übertragen. 
geſungen von der Liedertafel des Handwerkervereins, Dirigent p. Kirsten, 


Königsberg i. Pr. Actien-Branerei „Schoenbusch”. 
zum Besten des Wilhelm-Angnsta-Stift Stälische Siechenhans, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ganz vorzügliches 


Harwardt d 

— unkles Lager⸗ und helles Märzenbier FJamilienbillets für 3 Verſonen 1 Mark o 

Gerichtsvollzieher. d jeder Größe, ger auch in De und 1 nicht ai Entrer 50 Pf., der Wohlthätigſteit Schranken zu en. 155 
— — —-½—:᷑¼: — — — ä— nn 


3 ſondern auch alle anderen werthen Kunden, bei Bedarf ſich an mich wenden 
zu wollen. 


Thorn. 


Grosse Auction! 
Freitag, den 16. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
Strobundstrasse No. 16 
Umzugshalber verkaufe Tiſche, Stühle, 
Spinde zc. gegen baare Zahlung 


„Germania“ 


Sebellsbe en Aetien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 

Verſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1887: 148,236 Policen mit Ki 345,890,347 
Kapital und M. 714,078 jährl. Rente. 

Neu 8 2. 5 vom 1. Januar 1887 bis 1. September 1887: 


B. Zeidler. 


6000 Mark A 2 : 5,803 Perſonen mit 19,261 

„ } O0 ‚120. 
5 auf 1 —5 S 1 Cr eme und Welsse Gal dinen Jebreseinnahme an Prämien m und Ziufen 1886666 855 355, 885. 
elegen, in Schönſee, hinter! geſu . R 397,535. 
gerichtl. Taxe 2104 M. Aust. d. Wolski. in reichster Auswahl neuer Dessins und in allen Ausgesahlte Kapitalien, Renten ze. feit 1887: „8S1,826.890. 


Dividende, den mit Gewinna 
Preisen nur in vorzüglichster Qualität der besten se Aha utheil Verſicherten ſeit 1871 


Fabrikate, ferner Dessins der letzten Saison zu 
herabgesetzten und aussergewöhnlich billigen 
Preisen zum Ausverkauf empfiehlt 


M. Chlebowski, Breitestr. 400, 
N Leinen- und Wäsche-Geschäft, i 
en ae er ne 

x Gberſchleſiſche Kohlen X 
Sprechſtunden: beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren 


Vorm. 8—9, Machm. 3 —5 Uhr. für den Hausbedarf in jedem Quantum zu den 


Dr. med. E. Me er, billigſten Preiſen 
Baderſtraße. y Gebr. Pichert, Schloßstraße 30306. 


dom 1. October cr. foftet der Liter 
Spiritus 1.0 Uk. [ Tapiſſerie⸗Maunfactur 
A. Petersilge, Thorn. 


ee dürfen geſetzlich 12 ½ Liter 

a 80% ſteuerfrei im Beſitz haben. Um meinen 

Spiritus Vorrath zu räumen, verkaufe 

8 1. October den 

ich von foiont bie 1. oer a 3 Zngefangene und mufterfertige Stickereien von Schuhen, 
Kiſſen, eppichen, Hausſegen. Vorgezeichnete Weißz⸗ 

waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Eigarren- und 

h Brieftaſchen mit und Aa Stickerei. Anfertigung jeder 


über rwieſen „ 12,49 
Beamte erhalten . — den günftigften Bedingungen Darlehue zur : Sautionsbefteitung 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 
Gebrüder Tarrey in Thorn 
ſowie R. N in Inowrazlaw, F. A. Mielke und Oberlehrer Priebe 
in Argenau, A. Glembo in mee A. Goga in Culmſe. 


E 9 Er 0 


Um einerlleberfüllung 

der Synagoge wäh⸗ 
rend der hohen Feſttage vor⸗ 
zubeugen, findet auch im Ge⸗ 
meinde⸗Hauſe Gottesdienſtſſtatt. 
Reflectauten auf Plätze wollen 
ſich beim Rendanten Herrn 
Caro melden. 

Der Vorſtand 

der Sinagagengemeinde. 


Von meiner Reiſe bin 
ich zurückgekehrt. 


Volks⸗ Garten. 


Freitag, den 16. September: 


Probe- Vorstellung 


amerik. Magiers ae! Anti⸗Spiritiſten 

& 1 ah l aus New-York. 
utree wird für dieſe Probe⸗Vorſtellun 

nicht erhoben. Eintrittskarten iind * 

B folgenden Ei arrenhandlungen zu ri 
» Post, Gerehteftraße, Duszynski un 


15 Lorenz, Breiteſtraße. 
Mit den neuen ge des Einlaß 7 uhr. Anfang 8 Uhr, 


D . 
8 1 EMEN us Ameri ö ! a Daſelbſt anch „ Schoenfeia, 


tiſch nachgewieſen. guter Mittags 


in 9 Tagen 2 — — 
Mon % 50 Maurer und 
Horddentid 100 Erdarbeiter 


den b 
hät a hohem Lohne dauernde Be- 
Bauunternehmer Reitz, 
Thorn, Neue Enceinte. 


Kavalleri 
Zuverlässige Lutscher F heirathet, fr ohne 
Familie, mittlerer Jahre, der in der Dreſſur 
junger Pferde, im Fahren wie im Reiten 
ausgebildet iſt, ſucht als Kutſcher, Be⸗ 
dienter oder Wirth au Be tellung. 
Offerten unter No. 048 E. B. an 


F. Mattfeldt, 5 Seen Bin ae ee 
Berlin NW., Platz vor dem neuen. Thor 1a. Für mein 1 1 71 u. Colonial⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche ich 


Rohrſtühle e reg 


— —-— — — — —— 
werden geflochten bei 2 Söhne aus achtbarer Familie können 


deſtill. Spiritus mit uur 60 Pf., ein⸗ 

fache Liqueure den Liter mit 50 Pf., 

Grogrum von 1.20 Mk. an den Otter. 
Fäßchen liefere ich leihweiſe. 


A. Dohrachowski, Gollub.|g 
Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Merckoa Rommerigrosien 
etc. Vorr. à St. 50 Pf. b Hrn. Adolph Leetz. 


Nathan’s Hötel, 
Araberſtraße. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe 


Möbel, Bettgeſtelle m. Maratzen, 14 
Std. Betten zu jed. nur annehmb. Preiſe. 


Handarbeit. 
1 


Abonnements 


Königsberg. Land- u. forſtwirthſchaftliche i 
Zeitung 


für das nordöstliche Deutschland 


(Poſtzeitungs-Catalog Nr. 2992) 
werden zum Preiſe von 2,50 Mk. * Duartal von allen Poſtanſtalten angenommen. 
— N — 


werden zu 20 Pf. die viergeſpaltene Zeile berechnet und von der Expedition, 


Königsberg i. Pr., Badergaſſe 8—10, angenommen. bet mir als 
Männer⸗Tempelſiztze . ĩvv n Ta abt Nr. 20, 3 Treppen. 
in gebrauchtes Repoſitorium m. Schub: Li Lehrli nge 
vermiethet billigſt Louis Kalischer, Cin laben wird zu kaufen geſucht. ! | 
Di I 6 2 wi il li in g e fragen in 175 Expedition er Sein N Wim Denne 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Marquardt. Bädermeifter. 


Rollmops u. mar. Hering 


ſind wieder zu haben bei Dienſtag und Donnerſtag: 


Jacob Siudowski. friſches Grahambrod 


ff Maier, Ulm a Ku Ke 
iefert junge ital. Legehühner, 0 
Dunkelfüßler franco Mk. 1.40, ab IM 
Ulm Mk. 1.20. Gelbfüßler franco N vr 


* 


Zur Anfertigung 


von 


NPD N Mt. 1.60, ab Ulm Mk. 1.40. Preis- (U 
nn Ein Kinderwagen |“ Ma Seozenanki, N ine ar 1 Lehrling 
B chdı = 3 eee Freund Strobandfr 17. | Tien unberheiratheten, fachkundigen We eee ee 
Uch druckerei 1. Jäger und Gärtner in einer Perſon, > Gehilfen und 1 Lehrling können 


2 ſofort eintreten bei Zahn, Maler. Ein Hausknecht 


f in tüchtiger e Tapeziergehilfef mit guten Zeugniſſen verſehen, weiſt nach ee . 
der Thorner Ostdeutschen Zeitung. € The meinde Beschäftigung be % - Litkiewiez, Miethsfrau, (ine Tame als Mitbetvohnerin ge: fan ſich melden. Hermann Dann. 
mu m m) Adolph W. Cohn. Seglerſtraße 141. Gerechteſtraßſe 110. !1 Aufwärterin wird gel. Gerechteitt. 127 I 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ er Schirmer) in Thorn. 


kann man die Reife von ee c Mn. i 


